


Stellungnahme zum Fragenkatalog der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 

13.12.2006

Zu Nr. 1:

Eine Gegenüberstellung der Gebührenkalkulationen nach neuem und nach altem System ist u. 

a. aus zeitlichen Gründen nicht möglich. Folgende Unterschiede können genannt werden: 

a) Beim alten System wurden die kalkulatorischen Zinsen eingerechnet. Diese würden 

für 2007 rd. 129.000,00 € betragen. Bei der Neufassung wurden die tatsächlich an die 

Kreditinstitute zu zahlenden Zinsen in Höhe von rd. 361.000,00 € eingesetzt.

b) In der vorherigen Kalkulation betrug das Verhältnis Schmutzwasserkosten zu Nieder-

schlagswasserkosten 70 % zu 30 %. Anhand der Kostenstellenrechnung verteilen sich 

die Kosten jeweils zu 50 % auf Schmutz- und auf Niederschlagswasser. Diese Kosten-

verteilung würde auch in der vorherigen Kalkulationsart zu Verschiebungen führen. 

Da es sich bei der vorherigen Kalkulation um eine Excel-Datei mit 11 Arbeitsblättern 

und zahlreichen Verknüpfungen handelt, wurde aus Vereinfachungsgründen eine neue 

Exceldatei erstellt.

Zu Nr. 2:

Unabhängig von der Gebührenkalkulation erfolgt die Verbuchung in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung des Abwasserwerkes. Die Fremdkapitalzinsen werden bei dem Konto 65100 

gebucht. Dies wird auch zukünftig so sein. Der nicht kostendeckende Betrag in Höhe von rd. 

240.000,00 € für 2007, wenn man bei den kalkulatorischen Zinsen bleiben würde (s. Nr. 1 a)), 

müsste und wurde bisher durch andere Einnahmen aufgefangen werden, da er nicht durch die 

Gebühreneinnahmen gedeckt wird bzw. bisher wurde. Aus der Sicht des Abwasserwerkes 

dient die Gebührenkalkulation der Umlegung aller Betriebskosten auf die Benutzer (Bürger).

Zu Nr. 3 und 4:

Seit der Eröffnungsbilanz am 01.01.1997 werden die Abschreibungen nach dem Herstel-

lungswert vorgenommen. Ein Wechsel ist aus rechtlichen Gründen nicht zulässig. Somit wur-

den und werden alle Vermögensgegenstände entsprechend mit diesem Wert abgeschrieben. 

Für 2006 wurden im Erfolgsplan nach dem Herstellungswert Abschreibungen in Höhe von rd. 

1.045.000,00 € (Fassung Januar 2006) veranschlagt. In der Gebührenkalkulation für 2006 

wurden nach dem indiziertem Wiederbeschaffungswert Abschreibungen in Höhe von 

1.024.000,00 € berücksichtigt. Auch dieser Differenzbetrag muss durch sonstige Einnahmen 

beim Abwasserwerk aufgefangen werden. Ein Ausgleich ist aus systematischen Gründen 

(HGB versus KAG) nicht möglich. 

Zu Nr. 5:

Die Gebührenrücklage dient dem Ausgleich der Unterdeckung für das Wirtschaftsjahr 2007. 

Sie ermöglicht dem Abwasserwerk eine Kostendeckung in dem folgenden Jahr. Aufgrund der 

Systemunterschiede (HGB – KAG) wird es immer wieder zu Gebührenüberschüssen kom-

men, da diese dem Ausgleich von Unterdeckungen dienen (siehe Schreiben der Stadtwerke 

Coesfeld GmbH vom 18.12.2006).



Stellungnahme zum Fragenkatalog der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 

23.01.2007

Um die Belastung für den Bürger möglichst gering zu halten, wurden in der Vergangenheit 

die Gebühren ohne angemessene Verzinsung sowohl beim Fremd- als auch beim Eigenkapital 

berechnet. Aufgrund der Stellungnahme der Gemeindeprüfungsanstalt NRW hat die Verwal-

tung die Gebührenkalkulation erneuert. Ein Schaden ist durch diese Verfahrensweise in der 

Vergangenheit aus der Sicht des Bürgers nicht entstanden, da dieser nur mit geringeren Ge-

bühren belastet worden ist.








